
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents  kann jedermann beim Europäischen Patentamt gegen das erteilte europäische Patent Einspruch einlegen.
Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begründen. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
1 

67
2 

15
2

B
1

��&�����
��
���
(11) EP 1 672 152 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
27.02.2008 Patentblatt 2008/09

(21) Anmeldenummer: 05110770.4

(22) Anmeldetag: 15.11.2005

(51) Int Cl.: �
E05B 47/06 (2006.01) E05B 39/00 (2006.01)

(54) Kombination eines Schliesszylinders und einer Vorrichtung zum Nachweis eines 
Manipulationsversuches

Combination of a lock cylinder and a device for detecting tampering

Combinaison d’une serrure cylindrique et d’un dispositif pour détecter une tentative de manipulation

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IS IT LI LT LU LV MC NL PL PT RO SE SI 
SK TR

(30) Priorität: 14.12.2004 DE 102004060430

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
21.06.2006 Patentblatt 2006/25

(73) Patentinhaber: Aug. Winkhaus GmbH & Co. KG
48291 Telgte (DE)�

(72) Erfinder:  
• Pape, Peter

59192, Bergkamen (DE) �
• Bickert, Peter

48291, Telgte (DE) �

(56) Entgegenhaltungen:  
WO- �A- �03/061960 DE-�A1- 19 901 838
DE- �B3- 10 230 344 US- �A- 5 560 970
US- �A1- 2002 149 197 US- �A1- 2004 007 032



EP 1 672 152 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Kombination eines
Schließzylinders mit einem magnetisch aktivierbaren
Sperrmechanismus und einer Vorrichtung zum Nach-
weis eines Manipulationsversuches mit einem starken
äußeren Magnetfeld.
�[0002] Schließzylinder mit einem magnetisch aktivier-
baren Sperrmechanismus sind beispielsweise aus der
DE 199 01 838 A1 bekannt. Bei diesem Schließzylinder
ist ein Sperrriegel in einer Bohrung des Gehäuses ver-
schieblich angeordnet und wird von einem Federelement
in Richtung Kern vorgespannt. Der Kern weist Taschen
zur Aufnahme des Sperrriegels auf. In Grundstellung des
Schließzylinders wird ein mit dem Sperrriegel verbunde-
ner Anker gegen einen Elektromagneten des elektroma-
gnetisch aktivierbaren Sperrmechanismus gedrückt. Bei
einer vorliegenden Schließberechtigung wird der Elek-
tromagnet bestromt und hält den Anker. Damit wird der
Sperrriegel innerhalb des Gehäuses gehalten, und der
Kern kann gegenüber dem Gehäuse verdreht werden.
Bei fehlender Schließberechtigung wird der Sperrme-
chanismus nicht bestromt und der Sperrriegel gelangt
durch die Kraft des Federelementes bei einer Drehung
des Kerns in eine der Taschen des Kerns und blockiert
dessen weitere Bewegung. Der magnetisch aktivierbare
Sperrmechanismus weist in der Regel hochpermeable,
ferromagnetische Werkstoffe mit kleiner Koerzitivfeld-
stärke auf. Ein solcher Sperrmechanismus ist jedoch an-
fällig gegenüber starken magnetischen Störfeldern,� wel-
che beispielsweise bei einem Manipulationsversuch mit
einem starken Magneten eingesetzt werden könnten.
�[0003] Aus der DE 102 30 344 B3 ist eine Elektroma-
gnetanordnung bekannt geworden, bei der magnetische
Sicherheitsmittel auf ein magnetisches Fremdfeld an-
sprechen und die Bewegung einer Kupplung in eine
Schaltposition verhindern sollen.
�[0004] Aus der US 2002/0149197 A1 ist ein Detektor
zur Anzeige des Status von elektromagnetischen Sicher-
heitsetiketten bekannt geworden. Die Sicherheitsetiket-
ten weisen in Abhängigkeit von unterschiedlichen Ma-
gnetfeldern unterschiedliche Muster auf.
�[0005] Aus der WO 03/061960 A1 ist ein Marker be-
kannt geworden, welcher anzeigt, ob ein Gegenstand
einem magnetischen Feld ausgesetzt wurde.
�[0006] Mit heutigen Selten-�Erden- �Dauermagneten
können jedoch sehr große Störfelder im Bereich bis zu
einem Tesla im Abstand von einigen Zentimetern erzeugt
werden. Solche Felder lassen sich oft, bedingt durch die
Bauart oder die Einbauposition des magnetisch aktivier-
baren Sperrmechanismus nicht zuverlässig abschirmen,
da zur Abschirmung eingesetzte ferromagnetische Ma-
terialien durch solche Störfelder magnetisch in Sättigung
gebracht werden können.
�[0007] Daher ist es häufig wünschenswert, einen
Nachweis über eine versuchte Manipulation des
Schließzylinders mit einem starken magnetischen Stör-
feld zu führen. Der Nachweis sollte dabei bereits unter-

halb jener Feldstärke ansprechen, bei welcher der Sperr-
mechanismus beeinflusst wird und anderseits einen ent-
sprechenden Abstand zu in der Umgebung allgemein
vorherrschenden magnetischen Feldern aufweisen.
�[0008] Der Erfindung liegt daher das Problem zugrun-
de, eine Kombination eines Schließzylinders mit einem
magnetisch aktivierbaren sperrmechanismus und einer
Vorrichtung zu schaffen, mit der ein Nachweis eines Ma-
nipulationsversuch zu erbringen ist.
�[0009] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
�[0010] Durch diese Gestaltung kann ein ausreichend
starkes Magnetfeld zu der Zerstörung des magnetischen
Musters des Detektors führen. Zur Erzeugung des Mu-
sters kann beispielsweise das Detektorelement das Mu-
ster selbst aufweisen. Bei einem ausreichend starken
äußeren Magnetfeld kann das Detektorelement umma-
gnetisiert und damit das Muster zerstört werden. Weiter-
hin kann das Detektorelement im entmagnetisierten Zu-
stand eingesetzt werden und von dem starken äußeren
Magnetfeld in irgendeiner Weise magnetisiert werden.
Als Detektor geeignete Werkstoffe sind beispielsweise
Eisen-�Chrom- �Kobalt- �Nickel- �Legierungen mit Koerzitiv-
feldstärke im Bereich von 1 bis 60 kA/m und sind unter
den Handelsnamen Magnetoflex, Sensorvac oder Semi-
vac bekannt. Die Werkstoffe können durch weitere Zu-
satzelemente sowie die Verarbeitung durch beispiels-
weise Glühen auf einen vorgesehenen Wert der Koerzi-
tivfeldstärke eingestellt werden, so dass am dem Sperr-
mechanismus des Schließzylinders nahen Einbauort des
Detektors eine Störfeldstärke bereits unterhalb der zur
Manipulation erforderlichen Feldstärke erfasst werden
kann. Die genannten Materialien besitzen eine im We-
sentlichen rechteckförmige Magnetisierungsschleife, die
so genannte b- �h-�Kennlinie. Der Nachweis des Manipu-
lationsversuchs mit dem starken äußeren Magnetfeld
kann durch die Änderung der Magnetisierung des De-
tektors nach Betrag und Richtung erfolgen, welche das
Magnetfeld hervorruft. Das magnetische Muster im un-
veränderten Zustand und im von dem äußeren starken
Magnetfeld veränderten Zustand kann beispielsweise
mit einem Hallsensor oder mit einem sogenannten ma-
gnetischen Auge nachgewiesen werden. Ebenso kann
der Nachweis optisch über spezielle Ferrofluidfolien er-
folgen. Wird eine solche Ferrofluidfolie auf den Detektor
aufgebracht, so reichern sich die in einer darin befindli-
chen Flüssigkeit suspendierten magnetischen Teilchen
im Bereich großer magnetischer Feldstärken an und füh-
ren zu einer Verfärbung in Abhängigkeit von den unter-
schiedlichen Feldstärken des Detektors. Weiterhin kann
der Nachweis auch durch magneto-�optisch aktive
Schichten erfolgen, deren optische Eigenschaften, wie
beispielsweise der Brechungsindex, von der vorhande-
nen Magnetfeldstärke abhängt. Durch eine Beleuchtung
mit polarisiertem Licht kann indirekt das Magnetfeld
sichtbar gemacht werden.
�[0011] Die Montage des Detektorelementes erfordert
gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
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einen besonders geringen Aufwand, wenn das Detekto-
relement als Detektorfolie ausgebildet ist. Die vorste-
hend genannten Materialien eignen sich durch ihre gute
Kaltverformbarkeit zur Erzeugung von Folien vorzugs-
weise in einem Dickenbereich unter 100 Pm und sind
gegen mechanische Beanspruchung weitgehend un-
empfindlich.
�[0012] Der Detektor weist gemäß einer anderen vor-
teilhaften Weiterbildung der Erfindung eine hohe Stabi-
lität auf, wenn das Detektorelement als Stift oder Platte
ausgebildet ist.
�[0013] Vorhandene Schließanlagen lassen sich mit
der erfindungsgemäßen Vorrichtung einfach nachrü-
sten, wenn das Detektorelement an dem Schließzylin-
der, im Bereich eines den Schließzylinder aufnehmen-
den Schlosskastens oder einer den Schließzylinder um-
schließenden Rosette angeordnet ist.
�[0014] Das Detektorelement trägt gemäß einer ande-
ren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung zum
Schutz des Schließzylinders gegen ein Aufbohren bei,
wenn das Detektorelement im Gehäuse zwischen der
Stirnseite und dem Sperrmechanismus angeordnet ist.
Hierfür können beispielsweise als Detektorelement aus-
gebildete Stifte anstelle allgemein bekannter Bohr-
schutzstifte in das Gehäuse des Schließzylinders einge-
presst werden. Damit ist der Detektor als Bohrschutze-
lement ausgebildet.
�[0015] Der Nachweis des Manipulationsversuchs ge-
staltet sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung besonders einfach, wenn das Detek-
torelement eine magneto-�optische Oberfläche aufweist
und an einem von au- �ßerhalb des Schließzylinders sicht-
baren Bereich angeordnet ist.
�[0016] Der Detektor gestaltet sich gemäß einer ande-
ren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung konstruktiv
besonders einfach, wenn das magnetische Muster des
Detektors in dem Detektorelement angeordnet ist.
�[0017] Das vorgesehene Musters lässt sich gemäß ei-
ner anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
durch eine Anordnung von mehreren, verteilt angeord-
neten Detektorelementen mit einer vorgesehenen ma-
gnetischen Ausrichtung besonders einfach zusammen-
stellen. Hierdurch kann das magnetische Muster des De-
tektors von den selbst eine magnetische Ausrichtung auf-
weisenden Detektorelementen gebildet werden. Weisen
beispielsweise zwei nebeneinander angeordnete Detek-
torelemente einander gegensinnige magnetische Aus-
richtungen auf, werden die Ausrichtungen bei einem äu-
ßeren Magnetfeld beispielsweise ummagnetisiert, so
dass sie gleichsinnig ausgerichtet sind. Damit werden
bei der Einwirkung des starken Magnetfeldes die magne-
tischen Ausrichtungen der Detektorelemente geändert,
womit sich ein Manipulationsversuch erfassen lässt.
�[0018] Zur Erhöhung der Zuverlässigkeit der Erfas-
sung eines Manipulationsversuchs trägt es gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung bei,
wenn mehrere Detektorelemente in einer Reihe ange-
ordnet sind. Das magnetische Muster des Detektors

kann dabei von den einzelnen Detektorelementen zu-
sammengesetzt werden.
�[0019] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur Verdeutlichung ihres Grundprinzips sind
mehrere davon in der Zeichnung dargestellt und werden
nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 ein Beispiel einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung an einem in einer Tür ange-
ordneten Schließzylinder im Längsschnitt,

Fig. 2 eine Draufsicht auf eine Stirnseite des
Schließzylinders aus Figur 1 mit angren-
zenden Bereichen der einer Rosette,

Fig. 3 einen Schließzylinder mit einer weiteren
Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung,

Fig. 4 eine Draufsicht auf eine Stirnseite des
Schließzylinders aus Figur 3,

Fig. �5a - 5c verschiedene Ansichten eines Beispiels
eines Detektors der erfindungsgemäßen
Vorrichtung,

Fig. 6 eine weitere Ausführungsform des Detek-
tors mit mehreren Detektorelementen,

Fig. 7 eine weitere Ausführungsform des Detek-
tors bei einer Einwirkung eines äußeren
Magnetfeldes.

�[0020] Figur 1 zeigt schematisch einen in einer Tür 1
angeordneten Schlosskasten 2 mit einem darin befestig-
ten Schließzylinder 3 und mit einer Vorrichtung 4 zum
Nachweis eines Manipulationsversuches. Der
Schließzylinder 3 hat einen in einem Gehäuse 5 drehba-
ren Kern 6 und einen elektromagnetisch aktivierbaren
Sperrmechanismus 7. Der elektromagnetisch aktivierba-
re Sperrmechanismus 7 steuert die Bewegbarkeit des
Kerns 6 gegenüber dem Gehäuse 5 in Abhängigkeit ei-
nes in einen Schließkanal 8 des Kerns 6 eingeführten
Schlüssels. Er kann alternativ auch als Kupplung ausge-
führt sein. Der Sperrmechanismus 7 weist einen in eine
Ausnehmung 9 des Kerns 6 eindringenden Sperrriegel
10 und einen Elektromagneten 11 zur Steuerung der Be-
wegbarkeit des Sperrriegels 10 auf und ist in der DE 199
01 838 A1 ausführlich beschrieben. Daher wird für die
Offenbarung der Bauteile und der Funktion des Sperr-
mechanismus 7 ausdrücklich auf diese Schrift verwie-
sen. Die über der Tür 1 überstehende Stirnseite des
Schließzylinders 3 ist mit einer Rosette 12 umgeben. Der
Kern 6 des Schließzylinders 3 ist mit einem Schließbart
13 drehfest verbunden. Die Vorrichtung 4 zur Erfassung
eines Manipulationsversuchs weist einen Detektor 14 mit
einem einzelnen, auf der Außenseite des Schließzylin-
ders 3 angeordneten Detektorelement 15 auf. Das De-
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tektorelement 15 ist als Folie ausgebildet und weist ein
magnetisches Muster, beispielsweise eine bereichswei-
se alternierende magnetische Polung auf und ist im We-
sentlichen zwischen dem Sperrmechanismus 7 und der
über der Tür 1 überstehenden Stirnseite des Schließzy-
linders 3 angeordnet. Wenn man versucht, den Sperr-
mechanismus 7 mittels eines starken Magnetfeldes ei-
nes vor die Tür 1 gehaltenen Magneten 16 zu manipu-
lieren, wird das magnetische Muster des Detektorele-
mentes 15 von dem Magneten 16 zerstört. Dieser Mani-
pulationsversuch ist durch Messung des Musters des De-
tektorelementes 15 erfassbar.
�[0021] Figur 2 zeigt den Schließzylinder 3 aus Figur 1
mit der Rosette 12 in einer Ansicht auf seine über der
Tür 1 überstehenden Stirnseite. In einer weiteren, nicht
dargestellten Ausführungsform kann der Detektor 14
auch mehrere Detektorelemente 15 aufweisen oder auf
der Rosette 12 sichtbar oder unsichtbar angeordnet sein.
Denkbar ist ebenfalls die Anordnung des Detektors 14
auf dem Schlosskasten 2 oder auf der Tür 1.
�[0022] Figur 3 zeigt einen Schließzylinder 17 mit einem
mehrere Detektorelemente 18 aufweisenden Detektor
19. Die Detektorelemente 18 sind in einem Gehäuse 20
und in einem Kern des Schließzylinders 17 angeordnet.
Die Detektorelemente 18 sind als Stifte ausgebildet und
können zur Erzeugung des magnetischen Musters eine
unterschiedliche Ausrichtung ihrer Magnetpole aufwei-
sen. Bei einem starken äußeren Magnetfeld wird die Aus-
richtung der Magnetpole der Detektorelemente 18 geän-
dert und kann einfach, beispielsweise durch Hallelemen-
te nachgewiesen werden. Einige der Detektorelemente
18 sind in das Gehäuse 20 zwischen einem magnetisch
aktivierbaren Sperrmechanismus 22 und einer Stirnseite
eingepresst und können zudem als Bohrschutz dienen.
Zur Verdeutlichung zeigt Figur 4 den Schließzylinder 17
aus Figur 3 in einer Ansicht auf die Stirnseite. Hierbei ist
zu erkennen, dass die in dem Kern 21 angeordneten De-
tektorelemente 18 um einen Schließkanal 23 herum
gruppiert sind und ebenfalls einen Schutz gegen ein Auf-
bohren bieten.
�[0023] Figur 5a zeigt ein Detektorelement 24 für den
Einsatz in den Detektoren 14, 19 aus den Figuren 1 bis
4 während der Erzeugung eines magnetischen Musters.
Hierfür wird ein zur Erzeugung des magnetischen Mu-
sters vorgesehener Stempel 25 mit einer Rückschluss-
platte 26 und darauf angeordneten Permanentmagneten
27 mit unterschiedlichen Magnetisierungsrichtungen
eingesetzt. Die Magnetpole der Permanentmagnete 27
wechseln einander ab, so dass abwechselnd der Nordpol
oder der Südpol der Permanentmagnete 27 von der
Rückschlussplatte 26 weg auf das Detektorelement 24
weist. Hierbei wird das Detektorelement 24 mit einem
magnetischen Muster versehen, welches beispielsweise
mittels einer auf das Detektorelement 24 aufgelegten und
in Figur 5b dargestellten Ferrofluidfolie 28 nachgewiesen
werden kann. Die Ferrofluidfolie 28 macht das mit dem
Stempel 25 erzeugte magnetische Muster durch eine un-
terschiedliche Verfärbung sichtbar, welche in der Zeich-

nung durch eine unterschiedliche Schraffur veranschau-
licht ist. Bei einem Manipulationsversuch mit einem star-
ken Magnetfeld wird das mit dem Stempel 25 erzeugte
magnetische Muster zerstört, so dass die auf das Detek-
torelement 24 aufgelegte Ferrofluidfolie 28 eine deutlich
andere Verfärbung zeigt, wie es in Figur 5c dargestellt ist.
�[0024] Figur 6 zeigt mehrere, einheitlich magnetisierte
Detektorelemente 29 zum Einsatz in den Detektoren 14,
19 nach den Figuren 1 bis 4. Diese Detektorelemente 29
sind in einer Reihe auf einem vorgesehenen Abstand
zueinander angeordnet und erzeugen jeweils gestrichelt
dargestellte Feldlinien. Die Magnetisierung und die Ab-
messungen der Detektorelemente 29 bilden ein magne-
tisches Muster, welches durch unterschiedliche Verfär-
bungen einer Ferrofluidfolie 30 nachgewiesen werden
kann. Auch hier führt ein starkes Magnetfeld zu einer
Aufmagnetisierung der Detektorelemente 29 und damit
zu einer Zerstörung des Musters, wie es in Figur 5c dar-
gestellt ist.
�[0025] Figur 7 zeigt mehrere, in einem vorgesehenen
Muster angeordnete Detektorelemente 31, welche zum
Einsatz in den Detektoren 14, 19 nach den Figuren 1 bis
4 eingesetzt werden können, bei der Einwirkung eines
starken Magnetfeldes eines Magneten 32. Die Feldlinien
des Magneten 32 sind gestrichelt dargestellt und erzeu-
gen eine Magnetisierung in den Detektorelementen 31,
welche zur Vereinfachung durch eine unterschiedliche
Schraffur veranschaulicht ist. Im Grundzustand können
die Detektorelemente 31 unmagnetisiert sein. Werden
die unmagnetisierten Detektorelemente 31 beim Mani-
pulationsversuch einem starken Magnetfeld des Magne-
ten 32 ausgesetzt, lässt sich dieser Manipulationsver-
such an dem Vorhandensein der schraffiert dargestellten
Magnetisierung erkennen.

Patentansprüche

1. Kombination eines Schließzylinders (3, 17) mit ei-
nem magnetisch aktivierbaren Sperrmechanismus
(7, 22) und einer Vorrichtung (4) zum Nachweis ei-
nes Manipulationsversuches mit einem starken äu-
ßeren Magnetfeld, bei der ein Detektor (14, 19) an
dem Schließzylinder (3, 17) oder in der unmittelba-
ren Umgebung des Schließzylinders (3, 17) anor-
denbar ist und der Detektor (14, 19) zumindest ein
aus einem halbharten magnetischen Material gefer-
tigtes Detektorelement (15, 18, 24, 29, 31) und ein
magnetisches Muster aufweist wobei sich das ma-
gnetische Muster von einem von einem solchen star-
ken äußeren Magnetfeld erzeugten Muster unter-
scheidet.

2. Kombination nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Detektorelement (15, 24, 29,
31) als Detektorfolie ausgebildet ist.

3. Kombination nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass das Detektorelement (18, 24, 29,
31) als Stift oder Platte ausgebildet ist.

4. Kombination nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Detektorelement
(15, 18, 24, 29, 31) an dem Schließzylinder (3, 17),
im Bereich eines den Schließzylinder (3, 17) aufneh-
menden Schlosskastens (2) oder einer den
Schließzylinder (3, 17) umschließenden Rosette
(12) anordenbar ist.

5. Kombination nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Detektorelement
(15, 18, 24, 29, 31) im Gehäuse (5, 20) des
Schlißzylinders zwischen der Stirnseite des Schliß-
zylinders und dem Sperrmechanismus (7, 22) ange-
ordnet ist.

6. Kombination nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Detektorelement
(24, 29, 31) eine magneto-�optische Oberfläche auf-
weist und an einem von außerhalb des Schließzy-
linders (3, 17) sichtbaren Bereich angeordnet ist.

7. Kombination nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das magnetische Muster des Detek-
tors (14, 19) in dem Detektorelement (15, 18, 24, 29,
31) angeordnet ist.

8. Kombination nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch eine Anordnung von mehreren, verteilt ange-
ordneten Detektorelementen (18, 24, 29, 31) mit ei-
ner vorgesehenen magnetischen Ausrichtung.

9. Kombination nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mehrere Detektorelemente (29) in
einer Reihe angeordnet sind.

Claims

1. Combination of a cylinder lock (3, 17) with a mag-
netically activatable locking mechanism (7, 22) and
a device (4) for detecting an attempt at manipulation
with a strong external magnetic field, wherein a de-
tector (14, 19) can be arranged on the cylinder lock
(3, 17) or in the immediate vicinity of the cylinder lock
(3, 17) and the detector (14, 19) comprises at least
one detector element (15, 18, 24, 29, 31) made from
a semi-�rigid magnetic material, and a magnetic pat-
tern, wherein the magnetic pattern differs from a pat-
tern generated by such a strong external magnetic
field.

2. Combination according to claim 1, characterised in
that the detector element (15, 24, 29, 31) is con-
structed as a detector foil.

3. Combination according to claim 1, characterised in
that the detector element (18, 24, 29, 31) is con-
structed as a pin or plate.

4. Combination according to any one of claims 1 to 3,
characterised in that the detector element (15, 18,
24, 29, 31) can be arranged on the cylinder lock (3,
17), in the region of a case of the lock (2) that receives
the cylinder lock (3, 17), or a rosette (12) that sur-
rounds the cylinder lock (3, 17).

5. Combination according to any one of claims 1 to 3,
characterised in that the detector element (15, 18,
24, 29, 31) is arranged in the housing (5, 20) of the
cylinder lock between the end face of the cylinder
lock and the locking mechanism (7, 22).

6. Combination according to any one of claims 1 to 3,
characterised in that the detector element (24, 29,
31) comprises a magneto-�optical surface and is ar-
ranged on a region that is visible from outside the
cylinder lock (3, 17).

7. Combination according to claim 1, characterised in
that the magnetic pattern of the detector (14, 19) is
arranged in the detector element (15, 18, 24, 29, 31).

8. Combination according to claim 1, characterised
by an arrangement of a plurality of distributed de-
tector elements (18, 24, 29, 31) with a designated
magnetic orientation.

9. Combination according to claim 1, characterised in
that a plurality of detector elements (29) are ar-
ranged in a row.

Revendications

1. Combinaison d’une serrure à cylindre (3, 17), avec
un mécanisme de verrouillage (7, 22) activable ma-
gnétiquement et un dispositif (4) destiné à détecter
une tentative de manipulation avec un champ ma-
gnétique extérieur intense, dans laquelle un détec-
teur (14, 19) peut être agencé sur la serrure à cylin-
dre (3, 17) ou dans l’environnement immédiat de la
serrure à cylindre (3, 17), et le détecteur (14, 19)
comporte au moins un élément de détection (15, 18,
24, 29, 31), réalisé dans un matériau magnétique
semi-�doux, et un modèle magnétique, ledit modèle
magnétique se différenciant d’un modèle généré par
un tel champ magnétique extérieur intense.

2. Combinaison selon la revendication 1, caractérisée
en ce que  l’élément de détection (15, 24, 29, 31) est
réalisé sous la forme d’une feuille de détection.

3. Combinaison selon la revendication 1, caractérisée

7 8 



EP 1 672 152 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

en ce que l’élément de détection (18, 24, 29, 31) est
réalisé sous la forme d’un téton ou d’une plaque.

4. Combinaison selon l’une quelconque des revendi-
cations 1 à 3, caractérisée en ce que  l’élément de
détection (15, 18, 24, 29, 31) peut être agencé sur
la serrure à cylindre (3, 17) dans la zone d’un palâtre
(2) recevant la serrure à cylindre (3, 17) ou d’une
rosette (12) entourant la serrure à cylindre (3, 17).

5. Combinaison selon l’une quelconque des revendi-
cations 1 à 3, caractérisée en ce que  l’élément de
détection (15, 18, 24, 29, 31) est agencé dans le
boîtier (5, 20) de la serrure à cylindre entre la face
frontale de la serrure à cylindre et le mécanisme de
verrouillage (7, 22).

6. Combinaison selon l’une quelconque des revendi-
cations 1 à 3, caractérisée en ce que  l’élément de
détection (24, 29, 31) comporte une surface magné-
to-�optique et est agencé dans une zone visible de-
puis l’extérieur de la serrure à cylindre (3, 17).

7. Combinaison selon la revendication 1, caractérisée
en ce que  le modèle magnétique du détecteur (14,
19) est agencé dans l’élément de détection (15, 18,
24, 29, 31).

8. Combinaison selon la revendication 1, caractérisée
par  un agencement de plusieurs éléments de détec-
tion (18, 24, 29, 31), répartis avec une orientation
magnétique prévue.

9. Combinaison selon la revendication 1, caractérisée
en ce que  plusieurs éléments de détection (29) sont
agencés dans une rangée.
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